
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 
 

  

  

  

  

  

  
 
 
Gemeinsam Kuchen backen  

  

  

  

  

  

  

  

  

  
 
Lachen macht gute Laune  

  

  

  
  
 
 
 
 
 
 
Singen mit Helena  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Bohnen pflücken 

  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Gemütlicher Gedankenaustausch 
  

  

  

  

  

  

  

  

  

  
Jassmeisterschaft  

  

  

  

  

  

  

  

  
 
Zweisamkeit  

  

  

  

  

  

  

  

  

  
 
fröhliche Vorturnerinnen  
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Blühende Rosenpracht  
 

  

  

  

  

  

  

  

  

  
Cafeteria-Frau Käthy erfreut sich am  
Rosenschnitté. 

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  
 
é..Ueli Brunner freuts sich auch, hat 
er doch weniger zum Wischen 
 
 

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  
auf dem Hiltiplatz  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  
Es ergeben sich spontane Rosen-
sträusse  
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LLIIEEBBEE  LLEESSEERRIINNNNEENN  UUNNDD  LLEESSEERR  
 
Bilder  
 
Umschlag vorne: 
Unsere Lehrlinge. Die Chrüzmatt 
bietet laufend jungen Menschen die 
Gelegenheit, eine seriöse Grund-
ausbildung zu absolvieren.  
 
Titelseite / Erste Innenseite 
Impressionen aus unserem Alltag 
 
Letzte Innenseiten 
Weitere Impressionen 
 
Letzte Seite 
Begegnungen im Betreuungs-Alltag 
 
 
Die heutige Jugend! 
ĂIch habe überhaupt keine Hoffnung 
mehr in die Zukunft unseres Landes, 
wenn einmal unsere heutige Jugend 
die Männer von morgen stellt. Unse-
re Jugend ist unerträglich, unverant-
wortlich und entsetzlich anzusehen.ñ  
 
Das soll der grosse griechische Phi-
losoph Aristoteles ausgesagt haben. 
Er lebte 384 - 322 v. Chr., war be-
deutender  griechischer Philosoph 
und gleichzeitig Lehrer Alexander 
des Grossen von Makedonien.  
Liest man diesen Text einfach so 
durch, in der Meinung, es sei eine 
Aussage von heute, ist man vermut-
lich geneigt, dem zuzustimmen. Wer 
kennt nicht das Spannungsfeld, wel-
ches die heutige Jugend zu Beispiel 
im Bus oder in der Bahn erzeugt; 
oder  wissen die Jungen überhaupt, 
was Verantwortlichkeit bedeutet; und 
zu guter Letzt wissen wir alle, wie 
zum Beispiel ein Skater in Voll-

montur anzusehen ist: für die Jungen 
zumindest cool wenn nicht sogar 
geil! Für uns ältere Semester jedoch 
entsetzlich und schnell fügen wir bei, 
dass das alles früher anders war!  
 
Anders auf jeden Fall, aber war es 
auch wirklich besser? 
 
Diese Nummer des Chrüzmatt-Blatt 
beleuchtet in diversen Artikeln die 
Jugend von heute. Wir zeigen darin 
auf, dass diese erträglich, ja oft dar-
über hinaus sehr zuvorkommend 
und fürsorglich ist. Dass sie auch be-
reit ist, bereits in jungen Jahren Ver-
antwortung zu übernehmen. Jede 
Generation hatte und hat ihre eige-
nen Äusserlichkeiten, daran konnte 
und kann man sie nicht messen. Un-
sere Erfahrung in der Chrüzmatt ist, 
dass unsere Jungen Ăächt zwägñ 
sind. Sie wagen sich an Aufgaben 
heran, die sie auf eindrückliche Art 
und Weise erledigen und damit un-
sere Achtung verdienen.  
 

Toni Eggstein 
Impressum: 
 Chrüzmatt Blatt 
 Alterswohnheim Chrüzmatt 
 Cornelistrasse 3,  
 6285 Hitzkirch 
 
Redaktion:  
Fine Scheuber (fsc)  
Silvia Britschgi (sbr)   
Toni Eggstein (teg) 
 
Tel 041 919 95 11   
info@chruezmatt-hitzkirch.ch 
www.chruezmatt-hitzkirch.ch 
 
 
 
 

mailto:info@chruezmatt-hitzkirch.ch
http://www.chruezmatt-hitzkirch.ch/


 
 

 

 
 

Unsere lieben Verstorbenen 
 
 
 

 
 

 
 
 

 

 

Der Tod ist wie ein Horizont, 
dieser ist nichts anderes als die Grenze unserer Wahrnehmung. 

Wenn wir um einen Menschen trauern, freuen sich andere, 
ihn hinter der Grenze wieder zu sehen. 

  

  

  

  

  

  

  

  

*  
Z 
 

01.07.1923 Vonesch Nini Ermensee 12.06.2010 

21.04.1917 Berner Martha Ronco TI 14.06.2010 

30.03.1931 Ruf-Bachmann Doris Fahrwangen 20.06.2010 

13.10.1919 Ineichen-Businger Maria Hitzkirch 25.06.2010 

19.04.1932 Joller-Odermatt Berta Hitzkirch 09.07.2010 

24.06.1926 Suter-Widmer Hans Gelfingen 18.08.2010 

10.08.1916 Hinden Roland Luzern 20.08.2010 

02.01.1943 Bucher Otto Gelfingen 04.09.2010 

31.03.1931 Widmer-Hartmann Maria Hitzkirch 05.09.2010 

05.05.1928 Meichtry-Zysset Susanne Biberist 05.09.2010 

04.03.1924 Steiner-Keiser Berta Gelfingen 08.09.2010 

27.02.1920 Schmid Adolf Schwarzenberg 10.10.2010 

09.08.1940 Müller-Zemp Marlis Hitzkirch 29.10.2010 

24.06.1915 Zumbühl-Beck Edgar Hochdorf 04.11.2010 

03.12.1951 Erni Anton Gerlafingen 16.11.2010 

02.08.1927 Fischer-Wechsler Frieda Luzern 18.11.2010 

03.05.1925 Marti-Müller Nina Hochdorf 08.12.2010 

20.09.1930 Frank Marie Rickenbach 11.12.2010 
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EEIINNTTRRIITTTTEE    IINN  DDIIEE    

CCHHRRÜÜZZMMAATTTT    

  

EELLLLEENN  BBÜÜTTLLEERR  

EEIINNTTRRIITTTT  2299..0066..22001100  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Im Tirol bin ich als 3. von 5 Kindern auf-
gewachsen. Seit meinem 18. Lebens-
jahr wohne ich in Hitzkirch und habe mit 
meinem Mann acht Kinder grossgezo-
gen. Am 29.06.2010 trat ich ins Alters-
wohnheim ein, zuerst war ich im Haus 
Erlosen, konnte kurze Zeit später in ein 
1-er Zimmer im Erdgeschoss vom Haus 
Lindenberg wechseln. 
Mit der Zeit lebte ich mich gut ein, ich 
gehe gerne spazieren und mache bei 
Gelegenheit gerne einen Jass. 
Ellen Bütler 

  

LLYYDDIIAA  NNUUSSSSBBAAUUMMEERR  

EEIINNTTRRIITTTT  1177..0088..22001100  
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

Frau Lydia Nussbaumer, geboren in 
Täuffelen im Berner Seeland, führte vie-
le Jahre mit ihrem Mann zusammen die 
Gärtnerei in Richensee,  lebte dann lan-
ge Zeit im Herrenberg in Ermensee. Sie 
ist Mutter einer Tochter und eines Soh-
nes. Auch nach dem Tode ihres Mannes 
lebte sie mehrere Jahre noch dort und 
machte aktiv im Turnverein mit. 
Mit 93 Jahren kam sie zu uns in die 
Chrüzmatt, ins EG Erlosen, nachdem es 
zuhause trotz Spitex leider nicht mehr 
möglich war, den Haushalt alleine zu 
bewältigen. 
Damit sie weiterhin am Weltgeschehen 
teilnehmen kann, liest sie gerne Zeitung. 
Am Nachmittag geniesst sie Gespräche 
mit den Mitbewohnern und Besuchern in 
der Cafeteria und schaut auch gerne 
beim Jassen zu. 
Mit ihrem sympathischen Bernerdialekt 
und ihrer gemütlichen Persönlichkeit ist 
sie eine Bereicherung für das EG Erlo-
sen. Frau Nussbaumer zählt mit ihren 
93 Jahren zudem zur ältesten Einwoh-
nerin von Ermensee. 
Wir wünschen Frau Nussbaumer wei-
terhin einen angenehmen Aufenthalt bei 
uns hier in der Chrüzmatt. 
Team EG Erlosen Regina Fischer  

  

  

  

HHAANNSS  FFIISSCCHHEERR--KKOOCCHH  

EEIINNTTRRIITTTT  2266..0088..22001100  

  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Herr Hans Fischer, geboren am 
16.08.1927 in Gelfingen, ist seit August 
2010 in der Chrüzmatt, Haus Linden-
berg. 
Fischer Hans hat sich bei uns im 1. 
Stock sehr gut eingelebt. Er freut sich 
über jeden Besuch, besonders von sei-
ner Ehefrau Fini oder seiner Tochter Jo-
sy, die ihn täglich 1-2 mal auf seinem 
Zimmer besuchen. Zusammen gehen 
sie spazieren oder gehen in die Cafete-
ria. Wir wünschen Hans noch viele son-
nige Tage bei uns in der Chrüzmatt. 
 
Team 1. Stock Lindenberg 

  

  

WWAALLTTEERR  WWIILLDDIISSEENN  

EEIINNTTRRIITTTT  1166..0099..22001100  
  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Seit dem 16.09.2010 ist Walter Wildisen 
bei uns im Erlosen OG. 
Nach mehreren Stürzen zu Hause ist er 
nun bei uns gut aufgehoben. 
Mit seinem liebenswürdigen Charme 
und seinem Humor bringt er uns immer 
wieder zum Lachen. 53 Jahre war das 
Restaurant Kreuz in Richensee sein Zu-
hause. Davon hat Walti 48 Jahre lang 
gewirtet. Auch heute noch macht er sehr 
gerne einen Spaziergang mit dem Rolla-
tor nach ĂRiseeñ. 

Wir wünschen Walti alles Gute und 
freuen uns auf eine schöne Zeit. 
 
Team OG Erlosen 

  

MMAARRIIEE  BBRRUUGGGGEERR--EEMMMMEENNEEGGGGEERR  

EEIINNTTRRIITTTT  2222..0099..22001100  
  

  

  

  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Frau Marie Brugger, auch gerne Miggi 
genannt, wurde als zweites von sieben 
Kindern geboren, am 23. Oktober 1933. 
Ihre Jugend verbrachte sie im schönen 
Entlebuch in Marbach. Im Restaurant 
Rössli in Escholzmatt, wo sie im Service 
mitarbeitete, lernte sie auch ihren Mann 
Sepp Brugger kennen und lieben. Ihnen 
wurden zwei Kinder geschenkt, Sohn 
Martin und Tochter Pia. Zusammen mit 
ihrem Mann führte sie mehrere Gasthöfe. 
Wir dürfen Frau Brugger als kommunika-
tive, dynamische und liebenswerte Frau 
kennenlernen. Sie schätzt Besuche ihrer 
Familie sehr, oder auch einen guten 
Jass. 
Liebe Frau Brugger: Wir wünschen Ihnen 
bei uns in der Chrüzmatt alles Liebe und 
Gute, viele sonnige Tage und Gottesse-
gen 
 

Team 1. Stock 
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MMAARRGGRRIITT  SSPPÖÖRRRRII  

EEIINNTTRRIITTTT  2277..0099..22001100  
  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Seit dem 27. September 2010 wohnt  
Margrit Spörri im 2. Stock Haus Linden-
berg. Am 13. August 1926 erblickte sie 
in Müswangen das Licht der Welt. Sie 
wuchs mit ihren Geschwistern auf dem 
elterlichen Bauernhof  auf.  
Fleissig arbeitete sie auf dem elterlichen 
Hof mit. In verschiedenen Haushalten in 
der näheren Umgebung bot sie ihre Mit-
hilfe an. Sie war über viele Jahre eine 
beliebte und flinke Serviertochter. Ihr 
grösster Wunsch war Schneiderin zu ler-
nen, aber leider wurde aus dem Traum 
nichts, weil der Krieg ausbrach und ihre 
Hilfe wurde dringend zu Hause ge-
braucht. 
Nach der Hochzeit widmete sie ihre gan-
ze Liebe der Familie. Mit Fleiss zog sie 
zwei Söhne und eine Tochter gross. Ihre 
Familie bedeutet Margrit heute noch sehr 
viel. Margrit freut sich immer auf die Be-
suche ihrer Kinder. 
Ihre Freizeit verbrachte sie mit Stricken 
für andere Leute - der Verdienst kam der 
Familie zugute. Jahrelang putzte sie die 
Arztpraxis des Nachbarn. Sie liebt auch 
heute noch die Ordnung. In der kurzen 
Zeit hat sie sich bei uns sehr gut einge-
lebt. Um ihr Gehirn zu trainieren, löst 

Margrit Kreuzworträtsel und liebt auch 
ein geselliges Beisammensein. 

Rosmarie Spörri 

  

MMAARRGGRRIITTHH  FFOORREESSTTIIEERR--AAMMBBÜÜHHLL  

EEIINNTTRRIITTTT  0022..1100..22001100  
. 

  

  

  

  

  

  
 
 
 
 
 
 
Frau Margrith Forestier-Ambühl von 
Aesch ist am 02.10.2010 bei uns im 3. 
Stock im Haus Lindenberg eingetreten 
Sie hat ihren treuen Begleiter namens 
Blacky dabei. Durch ihren Hund konnte 
sie sich besser eingewöhnen und fühlt 
sich wohl bei uns. Sie hat sich mit den 
Bewohnern angefreundet. 
Besonders gerne hilft sie in unserer 
kleinen Küche mit im Haushalt. Sie geht 
gern spazieren und liebt es, das Laub 
zusammen zu rechen. 
Wir heissen sie herzlich willkommen. 
 

Team 3. Stock Lindenberg 

  

  

AARRTTHHUURR  KKOOPPPP--WWEEYY  

EEIINNTTRRIITTTT  0066..1100..22001100  

  
Herr Arthur Kopp ist am 22.06.1929 ge-
boren. 
Am 06.10.2010 ist er bei uns nach ei-
nem Spitalaufentalt im OG Erlosen ein-
getreten.  



Herr Kopp bleibt vorübergehend bei uns, 
bis es ihm wieder besser geht. 

  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Herr Kopp ist täglich guten Mutes und 
schätzt auch unseren Humor, den wir in 
unsere Pflege integrieren. 
Wir wünschen Herr Kopp alles Gute und 
wünschen ihm gute Besserung. 
  
Team OG Erlosen Luzia Sweeting 

  

  

BBAARRBBAARRAA  SSTTUUTTZZ--BBRRUUNNNNEERR  

EEIINNTTRRIITTTT  1111..1100..22001100  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  
 
 
 
Frau Barbara Stutz, geboren am 
14.04.1925, von Aesch. 
Nach einem kurzen Aufenthalt im Kan-
tonsspital Luzern ist Frau Stutz zu uns 
ins OG Erlosen gekommen. 

Sie findet sich gut zurecht in ihrer neuen 
Umgebung und freut sich auf Besuch 
von ihren Nachbarn. 
Wir wünschen Frau Stutz alles Gute bei 
uns. Wir freuen uns immer wieder auf 
ihre lustigen Sprüche und ihre Zufrie-
denheit. 
Team OG Erlosen Luzia Sweeting 

  

  

BBEERRTTAA  MMÜÜLLLLEERR--OODDEERRMMAATTTT  

EEIINNTTRRIITTTT  1155..1100..22001100  

  

  

  

  

  

  

  
 
 
 
 
Frau Müller Berta kam am 15.10.2010 
nach einem Spitalaufenthalt auf unsere 
Abteilung. Frau Müller ist mit 10 Ge-
schwistern im Kanton Nidwalden aufge-
wachsen. Sie musste schon früh ins Er-
werbsleben gehen. Mit 14 Jahren hat sie 
die erste Stelle bei einer Bauernfamilie 
angetreten. Später wechselte sie ins 
Gastgewerbe. So lernte Frau Müller im 
Hotel Sternen in Beckenried ihre Koch-
künste. 
1954 heiratete sie Hans Müller, den 
Holzofenbäcker aus Aesch. Neben der 
Bäckerei gab es noch einen kleinen 
Bauernhof mit Kühen, Pferd, Schweine, 
Hund und Katzen. 
Frau Müller hat 5 Kinder gross gezogen. 
Neben den Kindern und der Arbeit blieb 
ihr sehr wenig Freizeit. Noch heute 
pflegt sie gerne Kundenkontakte oder 
besucht rege die Nachbarn oder geht für 
einen Kaffee ins Restaurant.  
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Anfangs Oktober ist Frau Müller ge-
stürzt, was einen Spitalaufenthalt zur 
Folge hatte. Sie hat sich soweit gut er-
holt und ist bis zur vollständigen Rehabi-
litation bei uns im Heim. 
Wir wünschen Frau Müller, dass sie sich 
vom Unfall gut erholt. 

Team EG Erlosen 

  

  

RROOSSAA  MMAARRIIAA  IINNEEIICCHHEENN--JJEENNNNYY  

EEIINNTTRRIITTTT  1199..1100..22001100  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  

  
 

 
 
 
 
 
Am 14. Juni 1922 wurde ich in Müswan-
gen geboren und wuchs zusammen mit 
meiner Schwester auf. Nach der Lehre in 
der Küche des Kreisspitals Muri arbeitete 
ich in  verschiedenen Haushalt-Stellen. 
Zwischenhinein unterstützte ich meine 
Eltern auf dem Hof. In der Freizeit be-
schäftigte ich mich mit Handarbeiten, war 
viel in der Natur draussen und schwang 
auch gerne das Tanzbein.  
Beim Torf-Stechen im ĂMoosñ auf der 
Müswanger-Allmend lernte ich meinen 
Ehemann Seppi kennen. Wir heirateten 
im September 1948 und nahmen Wohn-
sitz in Gelfingen. Nach und nach wurden 
wir stolze Eltern zweier Söhne und einer 

Tochter. Bei der geliebten Arbeit im Gar-
ten unseres Einfamilienhauses konnte 
ich auftanken für den Alltag und für die 
Büroarbeit unseres Geschäftes. 
Nach dem plötzlichen Tod meines Gat-
ten vor 28 Jahren musste ich meinen All-
tag neu gestalten. Kurz vor diesem 
Schicksalsschlag war ich dem Kirchen-
chor Hitzkirch beigetreten.  Später sang 
ich auch im Werktagschor mit. Als Ma-
rienverehrerin nahm ich an zwei 
Lourdes-Wallfahrten teil. Mit Freude ver-
wöhnte ich meine drei Enkelkinder, wenn 
sie bei mir in den Ferien weilten.  
Vor 15 Jahren übergab ich das Haus 
meinem Sohn und zog in eine kleine 
Wohnung in Hitzkirch. Spªter Ăz¿gelteñ 
ich nochmals und zwar ins Ăblaue Hausñ 
an der Herrenmattstrasse. Ich fühlte 
mich wohl in der 2-Zimmer Alterswoh-
nung und verstand mich gut mit den an-
deren Hausbewohnerinnen. Mit Freude 
hegte und pflegte ich meine kleine Blu-
menrabatte. Nicht fehlen durfte jeweils 
am Montagnachmittag der Jass im ĂHiltiñ. 
Aber auch längere oder kürzere Spazier-
gänge standen auf dem Programm. 
So sehr ich meine kleine Wohnung und 
die Selbständigkeit schätzte, ich sah ein, 
dass der Eintritt ins Altersheim unum-
gänglich wurde. Der Schritt wurde mir 
dadurch erleichtert, dass ich schon viele 
vom Pflegeteam und von den Heimbe-
wohnern kennengelernt hatte, weil ich 
seit fast 2 Jahren täglich den Mittagstisch 
besuchte. Ich bin sicher, dass ich mich 
hier bald zu Hause fühlen werde. 
 

Rösy Ineichen  

  

  

  

  

  

  

  


